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Morgen Ansgabe

Deutſcher Reichstag
87 Sitzung vom 7 Mal nachmittags 1 Uhr

Am Bundesrathstiſche Fürſt Hohenlohe Frhr vonMarſchall von Köller Dr Nieberding PWonſart
von Schellendorff Schönſtedt u a

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite n des Geſetz
entwurfs betr Aenderungen und Ergänzungen des Straf
geſetzbuchs des Militärſtrafgeſetzbuchs und des Ge
ſetzes über die Preſſe r nrzwrläge

g 111 erklärt die Aufforderung die Anpreiſfung und
Rechtfertigung einer Anzahl von Vergehen für ſtrafbar
Die Kommiſſionsvorla e zählt zehn Vergehen ſolcher Art
auf außer Ehebruch öffentliche Zuſammenrottung 58 115 124
Landfriedensbruch 5 125 Beſchimpfung der Einrichtungen und
Gebräuche einer vom Staate anerkannten Religionsgemeinſchaft
58 166 167 Nöthigung S 240 Diebſtahl 8 242 Zerſtörung

von Bauwerken Verkehrs oder Sicherheitsanſtalten 58 305
317 321 Die Strafbarkeit der Anpreiſung der in den 88 166
167 mit Strafe bedrohten Vergehen iſt von der Kommiſſion ein
gefügtSe Abgg Dr von Levetzow Frhr von Manteuffel
und Graf Mirbach beantragen aus der Regierungsvorlage
noch hinwegzunehmen Widerſtand gegen Beamte 113 und

r Nöthigung zu Amtshandlungen 114 Abg Pr
arth will ferner die Vergehen des Duells unter dieſen

Paragraphen einfügen ſowie beſtimmen daß die Anpreiſung
nur dann ſtrafbar iſt wenn ſie in der Abſicht geſchieht da
du zur Begehung der bezeichneten ſtrafbaren Handlungen an
zureizen

Debattirt wird zunächſt nur über das Prinzip der Anpreiſung
Aufforderung und Rechtfertigung von Verbrechen

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Schon bei der erſten Leſung
habe ich darauf hingewieſen daß das Geſetz nicht aus allgemeinen
theoretiſchen Erwägungen hervorgegangen iſt ſondern aus der
mehr und mehr ſich geltend machenden Ueberzengung daß die
Grundlagen des rechtlichen und ſittlichen Lebens daß die Achtung
vor den überkommenen Einrichtungen des Stagtsweſens der
Gehorſam gegen die Geſetze und die Obrigkeit im Schwinden
begriffen iſt Eine Umkehr ſchien nöthig und je größer die
revolutionären und anarchiſtiſchen Ausſchreitungen waren um
ſo ſtärker trat an die Regierung die Forderung heran die
bürgerliche Geſellſchaft zu ſchützen Als nun die verbündeten
Regierungen dieſen Forderungen entſprechend die Reform des
gemeinen Rechts in Angriff nahmen konnten ſie ſich der Hoff
nung hingeben daß ſie der Zuſtimmung wenigſtens der Kreiſe
des Theils der Bevölkerung ſicher ſein würden die am lauteſten
nach Schutz und ſtrengeren Maßregeln riefen Große Heiter
keit Und als bei der erſten Berathung einige hervorragende
Mitglieder dieſes hohen Hauſes ſich in gleicher Weiſe aus
ſprachen da gaben wir uns der Hoffnung hin daß aus der
Berathung der Kommiſſion ein Geſetz hervorgehen würde das
den Zwecken der Vorlage entſpreche Dieſe Hoffnung iſt nun
nicht in Erfüllung gegangen Jm Laufe der Kommiſſions
verhandlungen vermehrten ſich zuſehends die Feinde der Vorlage
Anträge wurden in der Kommiſſion geſtellt welche die Außen
ſtehenden abſchreckten und wenn dieſe Anträge auch nicht
zur Annahme gelangten oder nur zum Theil ſo ver
mehrten ſie doch den ungünſtigen Eindruck Von vielen
Seiten erhoben ſich Warnungsrufe Es wurde dem
Reichstage und der Regierung der Vorwurf gemacht daß
ſie die Geiſtesfreiheit beſchränken wollten während doch nur
beſchimpfende und den öffentlichen Frieden gefährdende Aeuße
rungen beſtraft werden ſollen ie Herren welche Ent
rüſtungs Verſammlungen veranſtalten verſtehe ich nicht Heiter
keit und ſehr richtig Jch habe eine viel zu hohe Meinung
von dem Volke der Denker daß ich annehme der große welt
bewegende Kampf der Geiſter könnte durch eine Geſetzes
r gehemmt werden die öffentliche Beſchimpfungen be
ſtraſen will Vielleicht ſind dadurch auch Mißverſtändniſſe ent
ſtanden daß die Kommiſſion Materien in das Geſetz gebracht
hat die von ihm früher fern gehalten wurden die ſtrafbaren
Handlungen gegen Religion und Sitte Dagegen wurden gerade
die Beſtimmungen des Entwurfes die ſich auf den Schutz der
Staatsordnung den eigentlichen Zweck des Geſetzes beziehen
etwas ſtiefmütterlich behandelt So iſt im S 111 die Ver
herrlichung des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt geſtrichen
indem dort die Bezugnahme auf den S 113 beſeitigt iſt Jch
höre der Reichstag wolle dieſen Paragraphen wieder einſetzen
zumal deſſen Ausſcheidung eine erhebliche und ſehr bedauerliche
Abſchwächung der Tendenz der Vorlage bedeutete Bezüglich
des zweiten Abſatzes des 8 111 ſehe ich im Kommiſſions
vorſchlage keine Verbeſſerung Die Vorlage will denjenigen
treffen der vor der Oeffentlichkeit Verbrechen oder gewiſſe Ver
gehen anpreiſt oder als erlaubt hinſtellt ſofern die hieraus ſich
ergebende Verwirrung des Rechts und Sittlichkeitsgefühls die
Gefahr in ſich trägt die Neigung zu ſolchen Verbrechen zu
ſteigern Jm übrigen kann ich mich nur für den Antrag
v Levetzow ausſprechen Jch bitte Sie einen Kern zu
ſchaffen der der erung die Mittel an die Hand giebt
revolutionäre Ausſchreitungen ſtrenge zu treffen

Abg Dr Barth frſ Vg Aus der Rede des Reichskanzlers
klang eine gewiſſe Elegie heraus die für mich etwas Erfreuliches
hat denn ich hoffe daß die Regierungen ſich in das Unvermeid
liche fügen und wenn die Vorlage abgelehnt werden ſollte uns
für die Dauer mit einer ähnlichen Vorlage verſchonen werden
Was den S 111 der Vorlage betrifft ſo will er das Straf

maximum hinauffetzen Wir lehnen das ab weil wir eine Noth
wendigkeit dazu bei der Seltenheit der Fälle von Aufforderung
zu Verbrechen in Deutſchland nicht einſehen Das iſt aber nur
von untergeordneter Bedeutung gegenüber der neuen Straf
beſtimmung gegen die Glorifikation und das Anpreiſen von Ver
brechen Dieſe neue Strafbeſtimmung hat in der Kommiſſion
ſchon große journaliſtiſche Schwierigkeiten Es entſteht nun die
Frage Bedeutet die Kommiſſionsfaſſung das Anpreiſen zu
Verbrechen iſt ſtrafbar wenn es eine Anreizung zu ſolchen Ver
brechen darſtellt oder das Anpreiſen von Verbrechen iſt ſtrafbar
weil es eine Anreizung zu Verbrechen darſtellt Die Kommiſſion
hat offenbar in dem erſteren Sinne dieſe Beſtimmung inter
pretiren wollen Aber die Faſſung der Kommiſſion hat eine ſehr
S Aehnlichkeit mit dem Antrage der Konſervativen Das

chlimmſte aber iſt die Elaſtizität die der Paragraph bekommen
hat es wird alles dem ſubjektiven Ermeſſen des Richters über
laſſen der erkennen ſoll je nach ſeinen politiſchen und ſozialenIihaunngen ob er eine ſtrafbare r pnzu nern hat
oder nicht Das iſt klich bei politiſchenFragen um die es
Es kommt hinzu daß die Staatsanwaltſchaft bei der Ver

Glorifikationen ganz auf ihr dis
kretionäres Ermeſſen angewieſen iſt Es r nur menſchlich
daß der Staatsanwalt beſonders Rückſicht nehmen wird auf die
Stellung beſonders die Parteiſtellung des Betreffenden Handelt
es ſich um einen Sozialdemokraten ſo wird ganz ſicher Anklage
erfolgen Mein Antrag will eine ganze Reihe von Bedenken
ausſcheiden Danach ſoll die Glorifikation nur dann beſtraft
werden wenn dem BHetreffenden die direkte Abſicht der An
ine z ſolchen Handlungen nachgewieſen iſt
Prinzipiell bin ich indeſſen gegen den ganzen F 111 und werde
egen n ſtimmen er mein Antrag angenommen wird
er bei weitem größte Theil der dramatiſchen Kunſt bewegt

ſich mit den Konflikten zwiſchen Menſchenſatzungen und einer
Er btern n ch erinnere nur an Schillersell Man müßte alſo im Geſetz zum mindeſten ausdrücklich

anz beſonders beden

folgung derartiger

ich ja hier vorzugsweiſe handeln wird W
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ausſprechen daß die dramatiſche Litteratur vor ſtrafrechtlicher
Verfolgung ſicher ſein ſoll Wie leicht Strafverfolgungen auf
Grund ſo elaſtiſcher Beſtimmungen eintreten können beweiſt der
fuchsmühler Fall Dort hatten die Bauern ſtrafbare Handlungen
begangen ohne das ſubjektive Gefühl dafür zu haben Soll man
ſolche Leute nicht mehr entſchuldigen ihr Thun nicht erklärlich
finden dürfen ſo werden unzählige Strafverfolgungen die Kon
ſequenz ſein Auch das Beſtehen des Begnadignungsrechts ſpricht
ſchon dagegen Entſchuldigungen und Beſchönigungen unter Strafe
zu ſtellen Die Beſtimmungen richten ſich nun auch namentlich
gegen die Preſſe Aber eine Preßfreiheit iſt doch gar nicht
möglich ohne die gleichzeitige Möglichkeit des Mißbrauchs Dann
iſt es doch beſſer lieber ein paar Ausſchreitungen durch
zulaſſen als der Preßfreiheit ein Ende zu machen
Den Anarchiſten aber geben Sie durch dieſes Geſetz
nur ein Relief das ſie ſonſt nicht beſißen Die
Regierung wollte mit den 88 111 und 111a die Möglichkeit
haben die ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen ſtrafrechtlich zu
verfolgen Aber ich bin überzeugt daß ſie die ſozialdemokra
tiſchen Ausſchreitungen und Uebertreibungen erheblich überſchätzt
Gerade ſozialdemokratiſche Litteratur bei uns hat ſchon lange
den eigentlich revolutionären Jdeen entgegengewirkt Wie die
Sache heute ſteht hat auch die ſozialdemokratiſche Partei kein
Jntereſſe an gewaltſamem Auftreten Darum ſollte man nichts
thun um dieſer Entwickelung entgegenzutreten Jch kann daher
nur rathen die Geſammtvorlage abzulehnen jetzt vor allem
s 111 für alle Möglichkeiten aber meinen Antrag anzunehmen

Abg Frhr v Mautenffel konſ Daß die ſozialdemokratiſche
Partei wie der Vorredner meint aus einer revolutionären eine
reformatoriſche geworden ſei möchte ich doch einigermaßen be
zweifeln Wenn die Partei ein derartiges Mäntelchen umge
nommen hat ſo iſt ihre Gefahr nur noch größer geworden und
ich glaube auch daß der Herr Dr Barth die friedlichen Ten
denzen der Partei erheblich überſchätzt Nicht weil die Sozial
demokratie größere Freiheit bei uns genießt wagt ſich der
Anarchismus in Deutſchland weniger hervor als anderswo ſon
dern weil ſich das deutſche Volk noch zu ſehr als chriſtliches als mo
narchiſches Volk fühlt das noch Liebe zu ſeinem Gott und
Heiland fühlt und endlich weil wir noch eine intakte Armee be
ſitzen Die Ausführungen des Abg Dr Barth ſchilderten eigent
lich die Richter als eine erbärmliche Klaſſe von Menſchen Was
s 111 betrifft ſo habe ich namens meiner Partei zu erklären
daß falls unſer Antrag nicht angenommen wird die 88 5 166
167 zu ſtreichen und die 88 113 und 114 wieder einzufügen
wir nicht in der Lage ſein werden für 8 111 zu ſtimmen und
auch nicht in der Lage ſein werden für das Geſetz wie es ſich
ferner geſtalten wird zu ſtimmen Der Reichskanzler hätte
mit dem Geſetz noch warten können und meine
Freunde haben es nie verſtanden daß er dieſe Erbſchaft an
en hat Die Beſtimmungen des Geſetzes in militäriſcher

eziehung befriedigen uns in keiner Weiſe wir wünſchen da erheb
liche Verſchärfungen Die Vorlage hat das eine Gute gehabt
daß ſich die Ueberzeugung Bahn gebrochen hat daß wenn man
den ſubverſiven Tendenzen beikommen will man das nicht auf
dem Wege des gemeinen Rechts thun kann Daß ein klerikal
konſervatives Bündniß beſteht hat man immer als Schreckgeſpenſt
bingeſtene Jn vielen Fällen z B beim Schulgeſetz habe ich
ein ſolches Bündniß mit Freuden begrüßt Jm vorliegenden
Falle aber hat es nie beſtanden und unſere Anträge beweiſen
daß von einem ſolchen Bündniß nicht die Rede ſein kann Wenn
uns alſo die Vorlage in keiner Weiſe befriedigen kann ſo können
wir doch nicht verhehlen daß wir die Worte des Kaiſers in
Königsberg worin er alle ſtaatserhaltenden Parteien aufforderte
zuſammenzuhalten zur Erhaltung von Religion Sitte und Ord
nung mit Freuden begrüßt haben Wir haben deshalb uns an
den Kommiſſionsberathungen betheiligt Erfrenlich an den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion iſt das ſtärkere Hervorkehren der chriſt
lichen Geſinnung Sonſt aber halten wir die Kommiſſions
beſchlüſſe für eine Verſchlechterung Jch kann Ste nur nochmals
bitten unſeren Antrag der der Regierung die Mittel in die
Hand giebt deren ſie bedarf anzunehmen Beifall rechts

Abg Auer ſoz Die große Arbeiterbewegung aus der Welt
zu ſchaffen das werden Sie durch ſolche Vorlagen nun und
nimmer erreichen Der Reichskanzler meinte der Geiſtesfort
ſchritt könne nicht durch Geſetze gehemmt werden Das
iſt richtig aber weshalb ſtellen Sie ſich dann dieſem Fort
ſchritt mit einigen geſchriebenen Paragraphen entgegen
Den gegen die Vorlage eingeleiteten Proteſtbewegungen ſtehen
wir mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber und zwar weil die
Theilnehmer daran eine zu gemiſchte Geſellſchaft geweſen ſind
Geiterkeit Die Germania bezeichnete die Proteſtler als
freimaurer weil ſie dann ſicher iſt daß ſie dann bei ihren
eſern ſicher Zuſtimmung finden würde Es iſt bei ihr umge

kehrt wie bei den Proteſtanten mit den Jeſuiten Der dritte
Wauwau ſind die Sozialdemokraten und ihnen gegenüber finden
ſich Jeſuiten und Freimaurer wieder zuſammen Daß die
Centrumspartei dem Geſetze den Stempel aufgedrückt hat den es
jetzt trägt finde ich ſehr erklärlich und wenn es jetzt Leute giebt
die ſich darüber wundern und daſitzen wie die betrübten Loh
gerber ſo beweiſt dies nur die politiſche Kurzſichtigkeit dieſer
Staatsmänner die die politiſche Weisheit glaubten gepachtet

zu haben Jch habe mit großem Behagen die Verhandlungen
in der Kommiſſion verfolgt und zugeſehen wie jene Staats
männer von Beſchluß zu Beſchluß immer mehr den Geſchmack
an der Frage verloren zuletzt ſo ſehr daß ſie gar nicht mehr
erſchienen Nachdem der Redner der konſervativen Partei
ſeine Erklärung abgegeben hat bin ich doch nengierig
wie wollen die Herren aus der Mitte dieſe Nuß knacken
wie ſie zertheilen daß beide Theile zu ihrem Rechte kommen
Die Rede des Abg Gröber bei der erſten Leſung wollen wir
doch nicht vergeſſen Heiterkeit Nicht immer ſcheint die Sonne
auf Sie meine Herren vom Centrum Heiterkeit Jetzt ſitzen
Sie ja im Fett Heiterkeit aber denken Sie däran daß es
ſchon andere Zeiten gegeben hat und daß es wieder anders
kommen kann Der einfache Selbſterhaltungstrieb ſollte Sie
veranlaſſen die ſchiefe Bahn die Sie ſchon beſchritten haben
zu verlaſſen Lebhafter Beifall und Heiterkeit thun Sie das
nicht wollen Sie dieſe Gelegenheit benutzen regierungsfähig zu
ſein Heiterkeit dann würden Sie ſich ein Zeugniß ausſtellen
das noch unter die Nationalliberalen geht Große Heiterkeit

Durch die Erklärung die der Abg Frhr v Manteuffel ab
gegeben hat hat ſich ja die Situation außerordentlich geklärt
wenigſtens ſo lange als nicht die Partei der Mitte eine Er
klärung abgiebt in dem Sinne daß ſie ihren ſareen bisherigen
Grundſätzen und Erklärungen direkt ins Geſicht ſchlägt das
will ich vorläufig nicht annehmen Was nun den 8 111 anlangt
ſo iſt er ja eine Muſterleiſtung juriſtiſcher Verſchwommenheit

ir können das Vertrauen das die Vorlage beanſprucht zu
unſeren Richtern nicht haben Als in der Kommiſſion durch die
Abänderungen die Vorlage Gefahr lief nicht nur gegen die
Sozialdemokraten ſich zu richten ſondern unter Umſtänden auch
egen andere Kreiſe angewandt werden zu können wurden Urtheile
aut gegen unſere Rechtſprechung und unſere Richter wie wir
ſie ſo ſchroff und rückſichtslos niemals auszuſprechen gewagt
ätten hört hört Jn der Kommiſſion waren ja eine ganze

Anzahl Juriſten aber jeder von ihnen hat den S 111 anders
aufgefaßt und anders zu interpretiren geſucht Wir erkennen
ausdrücklich an daß ugſere Richter in ihrer großen Mehrheit
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen Recht ſprechen werden obgleich
es einzelne Richter gibt welche ſelbſt dieſen Glauben zu gefähr
den drohen Wir glauben an die Chrbarkeit unſeres Richter
ſtandes aber wir verlangen daß den Richtern agnen Piage
wird wie der S 111 gemeint iſt Der Abg Barth hat ſich dle
überflüſſige Mühe gegeben den 8 111 durch einen Abänderungs

antrag zu verbeſſern von dem er ſelbſt ſagt Bitte nehmen Sie
ihn an ich werde ihn ablehnen Große Heiterkeit Auchwerde aber zunächſt für den Antrag Barth ſtimmen n
unter dem Vorbehalt hernach den 5 111 abzulehnen Der Paff
in der Begründung der Vorlage von der Beſchönigung mit der
angeblich gerechteren Weltanſchauung ſpricht doch Bände
der Bibel wird eine ganze Reihe von Handlungen entſchuldigt
geprieſen und gerechtfertigt die wenn ſie heute begangen wür
den den betreffenden in eine ſehr unangenehme Bekanntſchaft
mit dem dentſchen Strafrecht bringen würden Heiterkeit y Jch
habe hier ein Schulbuch vor mir in dem erzählt wird wie
Abraham guf Geheiß des Engels ſeinen Sohn Jſaak
zu opfern beginnt und wo eine Zeichnung hinzugefügt iſt
wie er gerade im Begriff ſteht den Dolch in der Hand den Jfaak
zu tödten Hu hu bei den Sozialdemokraten Der e
hindert ihn dann an der Ausführung mit der Begründung Du
haſt dem Herrn gehorcht Nach 8 44 des deutſchen Strafgefetz
buches würde Abraham heute mit Zuchthaus nicht unter 3 Jahren
beſtraft werden Große Heiterkeit Unruhe rechts Es wird
in dem Buche weiter erzählt wie Chriſtus den Jüngern beſiehlt
ſie ſollten die Eſelin und das Füllen das ſie am Brunnen finden
werden nehmen und zu ihm bringen und wenn es ihnen jemand
wehren würde ſollen ſie ſprechen Der Herr hat es mich
geheißen Sie ſollten alſo einen Gegenſtand der ihnen nicht gehört
nehmen Große Unruhe rechts Was anders iſt es denn

Eine ganz eigenthümliche Art mit der unſere Gegner gegen
uns operiren beſteht auch in Bezug auf die Anſicht daß meine
Partei beſonders zu Gewaltthätigkeiten geneigt ſei Abg
Dr Barth z B ſagte zwar daß die Sozialdemokratie gar kein
Intereſſe an einem ſolchen gewaltſamen Auftreten hätte da ſie
bei einer zweifelloſen Niederlage um Jahrzehnte zurückgeworfen
werden würde Ganz mein Mann Jch muß überhaupt auch
heute meine Partei dagegen verwahren als ob ſie für derartige
Beſtrebungen verantwortlich gemacht werden kann wie ich über
haupt meine daß gerade einzelne gewaltsdrohende Aeußerungen
Jhnen nicht gefährlich werden können Abg v Manteuffel ſagt
zwar man dürfe der Ruhe der Sozialdemokratie nicht trauen
dieſelbe verſtecke nur ihre wahren Ziele hinter dieſer Ruhe Abg
v Manteuffel ſcheint ſich da ja für beſſer mit der Sozial
demokratie vertraut zu halten als er es vom Abg Barth an
nimmt Jch will dem Abg v Manteuffel nicht zu nahe tretenaber ich muß doch offen geſtehen daß ich da dem Abg Barth
viel mehr zutraue als ihm Große Heiterkeit Sie Herr
v Manteuffel ſind Führer der Agrarier und die haben jetzt mehr
zu thun ſie haben viel zu viel zu verlangen und zu agitieren
jedenfalls aber nicht Zeit ſich etwa noch dazu mit ſozialiſtiſcher
Litteratur zu beſchäftigen Große Heiterkeit Daß wir Jhnen
zu ruhig ſind mag ja ſein wir werden uns aber hüten uns vor
das Achtmillimetergewehr zu ſtellen wir glauben Sie viel mehr
dadurch zu ärgern daß wir uns innerhalb der geſetzlichen
Schranken halten Großer Beifall b d Soz Sie werden an
diefer geſetzlichen Ruhe zu Grunde gehen Sehr gut b d Soz
Wenn es Jhnen aber wie ſie immer öffentlich betonen wirkli
kein Vergnügen machen würde Jhre Bataillone gegen die Maſſen
marſchiren zu laſſen dann begnügen Sie ſich doch endlich damit
wenn Jhnen von uns wieder und wieder geſagt wird daß wir
keine Gewalt wollen Denn wenn Sie trotz aller
dieſer unſerer Verſicherungen nicht davon abzubringen ſind
daß wir uns noch nach eiyer gewalſamen Umwälzung
ſehnen dann iſt doch wohl unſer Frdacht gerechtfertigt daß das
Streben nach gewaltſamer Ausefffänderſetzung auf Jhrer Seite
iſt nicht auf unſerer Sehr wahr b d Soz Mir liegt hier
eine Broſchüre des chriſtlich ſozialen Paſtors Goetſchke vor alſo
eines Mannes aus Jhren Reichen in der den herrſchenden

dieſelben ihre Vorrechte nicht wollten Jn der Broſchüre
heißt es weiter daß wir einer Revolution wenn
das Umſturzgeſetz angenommen würde Da bören Ste s alſo
und Sie werden es uns nachfühlen wenn wir glauben daß Sie
es durchaus zum Blutfließen kommen laffen wollen wenn Stke
immer ſagen Blut muß fließen Lehnen Sie die ganze Vorlage
ab Lebhafter Beifall b d Soz

Vicepräſident Schmidt Jch rufe den Redner zur Ordnun
da er Parteien des Hauſes direkt vorgeworfen hat daß ſie

her blutigen Auseinanderſetzung ſtrebten Unruhe b d
oz

Kriegsminiſter von Bronfart Der Vorredner wandte ſag
an mich perſönlich und ſagte die Sozialdemokraten würden
hüten ſich als Zielobjekt vor das 8Millimetergewehr zu ſtellen
Er drückte das ſo aus die Armee lege einen großen Werth
darauf ſolche Verſuche zu machen Jch muß erklären daß die
Armee es als ihre vornehmſte Aufgabe betrachtet an die Grenze
zu marſchiren und wenn es erforderlich iſt den Feind zu ſchlagen
Die Armee hat das Bewußtſein daß der Lorbeer mit dem ſie
ihre Fahnen ſchmückt nicht auf den Straßen wächſt wo man
unbotmäßige Pöbelmaſſen zu Paaren treibt Wir halten es für
angemeſſener das der Polizei und der Feuerwehr zu überlaſſen

Stürmiſche Heiterkeit und anhaltende große Unruhe

Abg v Kardorff Rp Jm Namen der Reichspartei habe
ich folgende Erklärung abzugeben Wir erwarteten eine Umſturz
vorlage die den Schutz der bürgerlichen Geſellſchaft gegen die
auf Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsordnung gerichteten
Beſtrebungen bezweckt Hört Hört Wir waren von vorn
herein darüber nicht zweifelhaft daß die von dem früheren
Reichskanzler vorbereitete Vorlage dieſen Anforderungen nicht
entſpricht Namentlich vermiſſen wir Beſtimmungen zum Schutz
der mit ihren Arbeitgebern in Frieden leben wollenden Arbeiter
gegen den Terrorismus ſozialdemokratiſcher Führer und Arbeiter
Lachen bei den Sozialdemokraten und Rufe Stummh Die
Abänderungen die die Kommiſſion vorgenommen hat laſſen den
urſprünglichen Zweck der Vorlage kaum noch erkennen Es ſind
zudem von der Kommiſſion Beſtimmungen hereingebracht welche
zumal in politiſch und kirchlich erregten Zeiten hefürchten laſſen
daß ſie nicht blos die freie Meinungsäußerung ſondern auch die
Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung gefährden Hört hört
Andererſeits iſt durch die Streichung des S 130 jeder Schutz da
gegen beſeitigt daß politiſche Agitation durch Geiſtliche in die
Gotteshäuſer getragen wird Wir können die Hoffnung eine
unſeren Anſichten entſprechende Abänderung der Vorlage zu er
wirken nicht hegen wir werden uns daher darauf beſchränken
für den S 112 dte Abänderung der Artikel II und III des
Militärſtrafgeſetzbuches zu ſtimmen und haben die Abſicht un
an der Diskuſſion der zweiten Leſung der Vorlage nicht zu be
theiligen Jn der dritten Leſung werden wir die ganze Vorlage
ablehnen falls ſie in der gegenwärtigen Faſſung angenommen
wird Hört hört und Bravorufe bei den Sozialdemokraten

Abg Dr Enneccerns nl Wenn ich mich der Erklärung
des Vorredners auch nicht ganz anſchließen kann ſo iſt doch die
urſprüngliche Vorlage wie auch wir anerkennen durch die Kom
miſſion bis zur Unkenntlichkeit verändert Die Vorlage iſt in
dieſer Geſtalt für uns abſolut unannehmbar Wir haben auf die
Stellung beſonderer Anträge verzichtet da wir nicht annehmen
daß die Vorlage noch eine annehmbare Geſtalt bekommen wird
Was die geſtrichene Beſtimmung im 8 111 anlangt ſo weiſe ich
auf die Geſetzgebung anderer Länder insbeſondere auf Frank
reich Oeſterreich und Jtalien hin wo die Anpreiſung des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſchon lange beſtraft wird Darin
geht der Entwurf nicht weit genug Andererſeits aber wollen
wir die Freiheit der Wiſſenſchaft nicht beeinträchtigen laſſen
Der Antrag des Herrn Barth hat keine Ausſicht auf Annahme
Der Antrag der Konſervativen will nur die bewußte An
reizung zum Verbrechen treffen Die überwiegende Mehrheit
meiner Freunde hat ſich geneigt erklärt dieſem Antrage zuzu

Klaſſen die Schuld für jede Revolution zugeſchoben wird weil



ſtimmen während die Minderheit ſich allerdings unbedingt ab
lehnend gegen die Vorlage verhält

Abg Dr v Wollozlegier Pole Die Behandlung unſerer
ort im Abgeordnetenhanſe veranlaßt uns mit dem größten
Skeptizismus an die Vorlage heranzutreten Dem Abſatz 1 des
un önnen wir zuſtimmen dem Abſatz 2 müſſen wir dieſe Zu
timmung verſagen um ſo mehr als in letzter Zeit von hoher
Seite auch wir namentlich die Geiſtlichen unter die Anhänger
des Umſturzes gerechnet worden ſind Wenn wir Polen unſere
nationalen Helden ſeiern und preiſen ſo könnten wir nach dem
Abſatz 2 wegen Landesverraths beſtraft werden Dieſer Gefahr
ollten wir uns ausſetzen Nach dieſem Abſatz könnte auch der
loße Deklamator des Gedichtes von Dionys und Möros unter

Strafe geſtellt werden Heiterkeit und ebenſo könnte es Ge
iSſchreibern gehen die z B einen Caligula verurtheilen

as übrigens den 111 ſelbſt anlangt ſo erſcheint er
uns in der Faſſung der Kommiſſion unannehmbar am unſchul
digſten iſt noch der Vorſchlag des Abg Dr Barth aber auch
dieſen billigen wir nicht

Abg Reindl CEtr Jch habe für meine Freunde folgende Er
klärung abzugeben Wenn der Reichskanzler meinte daß in der
Kommiſſion Materien in die Vorlage hineingebracht ſind die in
dieſelbe eigentlich nicht hineingehörten ſo meinen wir dagegen
daß nur ſolche Materien in dieſelbe hineingezogen wurden die in
ihr nicht genügend beachtet waren Lachen links Zum Schutz
von Religion Sitte und Ordnung wurden wir aufgerufen die
Vorlage aber nimmt nur den Kampf für die Ordnung auf und
wir wollten ſie ſo ausgeſtalten daß auch Schutzmaßregeln ge
troffen würden für Religion und Sitte ohne damit die Ordnung
außer acht zu laſſen Auf die einzelnen Paragraphen werden
wir ſ Z zurückkommen Zu s 111 bemerken wir ſodann daß
wir ohne jetzt auf die in demſelben ſpeziell zum Ausdruck ge
brachten Gedanken einzugehen darauf nicht weiter zurückkommen
werden Weder in dem Antrag Barth noch in dem der Konſer
vativen vermögen wir eine Verbeſſerung zu erkennen wir
werden daher in der zweiten Leſung für die Kommiſſionsbe
ſchlüſſe ſtimmen

Bezüglich der ganzen Vorlage bemerken wir daß auch uns die
Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht durchweg gefallen und genügen
Großes Gelächter links Jn die Berathung über die einzelnen

Beſtimmungen werden wir eintreten doch behalten wir uns die
Schlußabſtimmung ausdrücklich vor Lachen links

Abg Munkel Fr Vp Nachdem einer nach dem andern
auf die Elternſchaft des Geſetzes verzichtet hat dürfte überhaupt
nicht mehr viel Hoffnung für dasſelbe ſein Daß auch wir gegen
das Geſetz ſtimmen werden brauche ich nicht erſt zu verſichern
Ob an dieſem negativen Ergebniß die Kommiſſionsbeſchlüſſe
ſchuld ſind oder andere Vorgänge weiß ich nicht Jch glaube
daß alles was Sie jetzt durch die Vorlage ſchützen wollen ſchon
geſchützt iſt Religion Monarchie Ehe und alles andere

Den s 111 werden wir natürlich auch ablehnen aber die
Beſtimmungen gegen die Anreizung ſind nur Außenwerk an der
Vorlage Die Hauptſache iſt die ganz neue Straſthat die in
ieſem Geſetze konſtruirt wird Die Neigung zu einer ſtrafbaren

Handlung kann kein Strafgeſetz beſtrafen hier ſoll aber der be
ſtraft werden der eine Neigung erzeugt Die Regierungsvorlage
wollte einfach jede Aupreiſung ſtrafbarer Handlungen unter
Strafe ſtellen die Kommiſſion hat das geändert aber der Abg
Barth hat ganz recht ſie hat unklar gelaſſen ob ſie weil
oder wenun meint Auch ich meine daß der Staatsanwalt
nicht die Klaſſiker aus der Litteratur verfolgen wird aber
Schiller und Goethe ſind nicht als Klaſſiker geboren worden
Als er ſeine Räuber ſchrieb war Schiller noch kein Klaſſiker
nach dieſer Vorlage hättegyr dafür ins Gefängniß wandern
müſſen Der Rechtsanwalt nd der Richter werden ſagen wenn
der Dichter auch nicht die Abſicht hatte durch die Entſchuldigung
ſtraſfbarer Handlungen zu Verbrechen anzureizen ſo viel Ver
ſtand muß er doch gehabt haben daß er ſich ſagen mußte auf
unverſtändige Leute kann ſein Dichtwerk dieſe Einwirkung habeu
Hoifen wir daß S 111 abgelehnt wird

Abg Zimmermann Anliſ Jm Auftrage meiner Partei
erkläre ich daß wir mit Ausnahme des Militärparagraphen
nicht in der Lage ſind für die Kommiſſionsvorlage zu ſtimmen
Der Reichskanzler hat recht große geiſtige Kämpfe kann man
nicht durch Strafparagraphen verhindern dann hätte er
aber die Vorlage zurückziehen ſollen Heute will niemand
mehr die Verantwortung für die Umſturzvorlage tragen
Auch Freiherr v Manteuffel erklärt ſeine Partei ſei
niemals für die Umſturzvorlage geweſen Ja wer hat
denn nach der Umſturzvorlage gerufen Die National
liberalen und Konſervativen Sachſens lehnen den s 111 ab weil
er Dinge ſchützen will die durch ein ſolches Geſetz nicht zu ſchützen
ſind Den letzten Ausführungen des Abg Auer gegenüber be
merke ich daß wir Antiſemiten und Sozialreformer mit den
Sazialdemokraten fertig werden Großes Gelächter links Wir
haben ja Bundesgenoſſen in Jhren eigenen Reihen die alles
umſtürzen die lieben Mitbürger jüdiſcher Konfeſſion Dieſe
werden ſchon dafür ſorgen daß Jhre Partei zerſetzt wird wozu
ſchon der Anfang gemacht iſt

Abg v Saliſch konſ Der Abg Enneccerus forderte uns auf
zu ſagen welches der Siun unſeres Antrages ſei Es iſt eine
Erfahrung daß man einem Agitator ſelten die Abſicht der Au
reizung zu einer ſtrafbaren Handlung nachweiſen kann Unſer
Antrag will dieſem Mißſtand abhelfen es iſt darin nicht von
einer Anreizung zu einer beſtimmten ſtrafbaren Handlung
ſondern zu ſtrafbaren Handlungen der betreffenden Art die Rede
geweſen Schriftſteller wie Schiller und Goethe werden von
dieſer Beſtimmung nicht betroffen werden durch ihre Werke iſt
noch niemand zu ſtrafbaren Handlungen bewogen worden

Die weitere Berathung wird hierauf vertagt auf Donners
tag 1 Uhr Vorher Antrag auf Einſtellung eines Straf
verſahrens gegen den Abg H o r

Schluß 5 Uhr

Uniberſitäts und Hochſchulnachrichten

Haille 9 Mai Zu Mitgliedern der Königl Wiſſenſchaftlichen Prüfungs Kömmiſſion bei der hieſigen
Univerſität für das Jahr 1895/96 ſind von dem Herrn
Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinalangelegen
heiten ernannt Zum Vorſitzenden der Direktor der Franckeſchen
Stiftungen Dr Fries für klaſſiſche Philg Die Geheimer

Regiernngsrath Prof Dr Dittenberger und Profeſſor Dr
Blaß für Mathematik Profeſſor Dr Cantor für Philoſophie
Profeſſor Dr Ha ym und Profeſſor Dr Benno Erdmann
für deutſche Sprache und Litteratur Profeſſor Dr Burdach
für alte Geſchichte Profeſſor Dr Meyer für mittlere und neue
Seſchichte Profeſſor Dr Droyßen für Geographie Profeſſor
Dr Kirchhoff für Chemie Seheimer Regierungsrath Profeſſor
Dr Volhard für engliſche Sprache Profeſſor Dr Wagner
für fraussſiſche Sprache Profeſſor Dr Suchier für evan
geliſche Theologie und für Hebräiſch Konſiſtoriglrath Profeſſor
D Heriug und Profeſſor D Dr Kautzſch für Phyſik
Profeſſor Dr Dorn für Votanik Profeſſor Dr Kraus für
Zoologie Profeſſor Dr Grenacher für Mineralogie Geheimer
Regierungsrath Profeſſor Dr Freiherr von Fritſch Außerdem
zu außerordentlichen Mitgliedern jür katholiſche Theologie der
katholiſche Pfarrer Schwermer und für engliſche Sprache der
Lektor des Engliſchen Mr Thiſtlethwaite

Jena Mai Gegenüber den in den letzten Wochen durch
die Preſſe gegangenen von uns gleich mit Bemerkungen des
Zweifels aufgenommenen Meldungen daß das Fortbeſtehen
der Univerſität Jena gefährdet ſei kann die Weim Zig
auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle verſichern
daß die finanzielle Lage der Univerſität zu irgendwelchen Be
ſorgniſſen ke nerlei Anlaß giebt daß die vorhandenen Mittel
nicht nur zur e drgng aller berechtigten Wünſche aus
reichen ſondern auch noch die Anſammlung eines Reierveſonds

ermöglichen und daß der Fortbeſtand der altehrwürdigen
Pflegeſtätte der Forſchung und Geiſtesbildung
namentlich auch durch den ſteigenden Ertrag der in dem letzten
Jahrzehnt von hochherzigen Freunden der Wiſſenſchaft errichteten
bedeutenden Stiftungen auf abſehbare Zeit jedenfalls auf die
Lebenszeit der jetzigen Generation geſichert iſt Das be
unruhigende Gerücht ſcheine lediglich auf der mißverſtändlichen
Auffaſſung einer aus dem Zuſammenhang geriſſenen Aeußerung
zu beruhen die in den Verhandlungen des letzten Landtags
über die Gemeindeordnung regierungsſeitig gethan worden iſt
um der in Jena im Gange befindlichen Agitation gegen die
Steuerfreiheit der Univerſität entgegenzutreten

Gerichtsverhandlungen

Baron Schroeder
Halle 9 Mai

Die geſtern vor dem Schwurgerichte zur Verhandlung
anberaumte Sache wider den Agenten Karl Hermann
Schroeder hier hatte ein gewiſſes örtliches Jntereſſe wegen
der ſtadtbekannten Perſönlichkeit des Angeklagten ſtadtbekannt
zumal inſofern als der Genannte zuweilen in Zeitungsanzeigen
ſeinem Namen die Bemerkung hinzugefügt hatte genannt der
Baron Geſchehen war dies zu ſeiner Unterſcheidung von gleich
namigen Agenten mit denen zuweilen Verwechſelungen in Ge
ſchäftsangelegenheiten vorgekommen Bei der geſtern vorliegenden
Sache follte es ſich um ſchwere Urkundenfälſchung in
Verbindung mit Betrug außerdem um Meineid handeln
Der Angeklagte iſt aus Zeulenroda gebürtig 43 Jahre alt ver
heirathet Vater von fünf Kindern mehrfach beſtraft nämlich
wegens Bettelns und Fälſchung eines öffentlichen Zeugnifſes mit
10 Tagen Haft wegen Betrugs mit 2 Monaten 2 Wochen
3 Tagen Gefängniß wegen Anfertigung und Gebrauchs falſcher
Legitimationspapiere mit 6 Tagen Haft wegen Körperverletzung
mit 10 M und 40 M Getidſtrafe wegen öffentlicher Beleidigung
mit 40 M Geldſtrafe wegen Geſtattens von Glücksſpielen mit
20 M Geldſtrafe wegen verſuchten Betrugs mit 50 M Geld
ſtrafe aber auch im Jahre 1872 in Magdeburg wegen verſuchten
Ranbes mit 5 Jahren Zuchthaus Der jetzt gegen
Schroeder verhandelte Fall dürfte für jeden bemerkenswerth
ſein der in die Lage kommt Schriftſtücke unterſchreiben zu
müſſen wer vorſichtig ſein will wird ehe er ſeine Unterſchrift
niederſchreibt genau das betr Schriſtſtück durchleſen Dem Au
geklagten wurde zur Laſt gelegt im Sommer 1894 in Halle
zwei Privaturkunden gefälſcht und zum Zwecke einer Täuſchung
davon Gebrauch kemach zu haben in der Abſicht ſich einen
Vermögensvortheil zu verſchaffen auch mittels fraglicher Ur
kunden einen Betrug verübt und dann am 17 Okt v J vor
hieſigem kgl Amtsgerichte einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſent
lich falſch geſchworen zu haben Beim Betruge würde wieder
bolter Rückfall vorliegen ſo daß die Sache in dreifacher Be
ziehung ſchlimm für den Angeklagten ausſieht Fragliche
Fälſchungen ſollten darin beſtehen daß Schroveder anläßlich
einer Vermittelung eines Geſchäftsverkaufes einen Proviſions

und einen ſog Anſtellungsſchein durch nachträglichen Vermerk zu
feinen Gunſten umgeändert habe und zwar ohne Wiſſen und
Willen des betr Verkäufers Letzterer war der Fuhrwerks
beſitzer Eduard Berger in Leipzig der im v J mit Schroeder
in Verbindung trat nachdem dieſer durch eine Zeitungsanzeige
über den von Berger beabſichtigten Geſchäftsverkauf Kenntniß
erlangt hatte Durch des Angeklagten Bemühung fand ſich ein
Käufer in der Perſon des Privatmanns vormaligen Landwirths
Hermann Götze damals in Berlin jetzt in Halle auch früher
hier wohnhaft geweſen Vom Verkäufer des Fuhrwerksgeſchäftes
Berger hatte Schroeder ſich 600 M Proviſion ausbedungen und
auch die Zuſicherung derſelben erhalten in dem durch Berger
unterſchriebenen Proviſionsſchein Wegen dieſer Proviſious
forderung kam es zu einem Civilprozeß da Schroeder beim hieſ
Amtsgericht gegen Berger wegen deſſen Weigerung die verlangte
Proviſion zu zahlen klagbar ward und zwar blos auf Höhe von
300 letzteres deshalb weil Schroeder die anderen 300 M
Proviſionsforderung an einen gewiſſen Lindermann cedirt hatteder ſeinerſeits ebenfalls gegen Berger klagbar wurde Hieraus

kann man ſchon zum Theil entnehmen in welcher Weiſe gewiſſe
Agenten ihre Vermittelungen zu verfolgen pflegen Berger hatte
ſich geweigert die erwähnte Proviſion zu zahlen weil er ſich
darauf ſtützte bereits in Leipzig bei Abſchluß jenes Kaufes am
9 Juni v J an Schroeder 500 M bezahlt zu haben alſo dem
ſelben nur noch 100 M ſchuldig zu ſein Nun war Schroeder
im Termin vor dem Amtsgericht mit der Behauptung auf
getreten allerdings 500 M von Berger erhalten zu haben jedoch
nicht auf Proviſionsforderung ſondern auf den ihm be
willigten Ueberpreis der mit einer auf 39,000 M
lautenden Hypothek gegen den auf 35,000 M für Berger s
Geſchäft feſtgeſetzten Kauſpreis erzielt werden würde Zum
Beweiſe ſeiner Behauptung hatte Schroeder als Kläger zwei
Urkunden vorgelegt nämlich den Proviſions und den Anſtellungs
ſchein beide vom 7 Juni 1894 datirt und mit Berger s Unterſchrift
verſehen Jn letzterem Schein ſteht der Vermerk daß Berger
damit einverſtanden die vom Käufer Götze zu übergebende
Hypothek auf Höhe von 35,000 M Vorzugsrecht anzunehmen
außerdem noch ein Zuſatz der über 35,000 M erzielte Betrag
gehört Jhnen Jm Proviſionsſcheine heißt es Wenn Herr
Götze das Geſchäft von mir übernimmt ſo bekommt Herr
Schroeder von mir 600 M Proviſion Der überſchießende
Ueberpreis ſoll Herrn Schroeder gehören und habe ich daran kein
Anrecht Ednard Berger Beide ziemlich gleichlautende Ver
merke ſollen ſo behauptet die Anklage da Berger hierüber An
zeige gemacht durch den Angeklagten nachträglich ohne Genehmi

gung und Wiſſen Berger s eingefügt worden und demgemäß auch
Schroeder s eidliche Ausſagen vom 17 Oktober v J wiſſentlich
falſch ſeien Den ihm damals zugeſchobenen Eid hat Schroeder
dahin geleiſtet Jch ſchwöre 2c es iſt nicht wahr daß Herr
Berger mir die 500 M auf die Proviſion gezahlt hat ich habe
dieſen Betrag vielmehr auf den über 35,000 M mit Götze s
Hypothek zu erzielenden Ueberſchuß erhalten Ferner
es iſt nicht wahr daß ich erwähnte Vermerke nachträglich ohne
Vorwiſſen Berger s hinzugefügt babe Aelich dieſes Eides
erklärte der Angeklagte durchaus die Wahrhelt beſchworen zu
haben Nach einigen Vorverhandlungen mit Berger in Leipzig
habe er zu letzterem geſagt die Forderung von 40,000 M iſt
nach dem Jnventar zu hoch wir werden höchſtens 35,000 bis
36,000 M erzielen Dann habe er Anfang Juni an Berger
einen Brief geſchrieben des Jnhalts er Schroeder ſchlage vor
den Preis auf 35,000 M zu fixiren und den Ueberſchuß ihmSchroeder zu überlaſſen Dieſem Briefe ſei wie üblich
ein Auftragsſchein belarngt worden mit dem Erſuchen

rig unterſchrieben zurückzuſenden Herr Berger habe ſich
arauf am 7 Juni ſelbſt in Halle eingeſtellt und jenen Schein

r zurückgebracht aber noch ohne Unterſchrift Dieſe
ei von Berger alsdann ausgefertigt worden und gleich

zeitig habe dieſer den Proviſions und den Anſtellungsſchein
unterſchrieben nachdem er Schröder in Berger s Gegenwart
und mit deſſen Zuſtimmung erwähnte Vermerke hineingeſchrieben
Berger ſei mit 35,000 M Kaufpreis einverſtanden geweſen gegen
Aushändigung der auf 39,000 M lautenden Hypothek und habe
noch geſagt er Schröder ſolle wegen der überſchießenden 4000 M
hinter den 35,000 M Anſpruch an die Hypothek haben Dann
ſei Götze aus Halle auf eine aus Leipzig geſandte De
eſche gekommen und habe mit Berger verhandelt wobei
er Kaufpreis auf 40,500 M vereinbart worden ſei Daß

er Schroeder den Ueberſchuß bekommen ſolle ſei da nicht be
ſprochen worden Als Zahlungebedingung habe Berger mit
Götze vereinbart fragliche Hypothek für 39,000 M anzunehmen
und 1500 M baar Letzterer Betrag ſei auch gleich an Berger
z worden worauf nach a Tr gehen Berger auf
ringendes Erſuchen 508 M an ihn Schroeder ausgehändigt

habe Dieſer Betrag aber ſei ein Theil des Neberprelſes und

deshalb keineswegs auf die Proviſion anzurechnen geweſen Als
ſelbu verſtändlich gelte bei Vermittelungsgeſchäften daß Ueber
ſchüſſe von vereinbarten Kauſpreiſen ſtets dem betreffenden Ver
mittler gehören Jnfolge einer über Berger erhaltenen un
günſtigen Mittheilung habe er Schroeder der Vorſicht wegen
für nöthig erachtet erwähnte Vermerke einzufägen jedoch mit
Genehmigung und in Gegenwart Berger s Auch den im Auf
tragsſchein Vollmacht enthaltenen Vermerk feſter Preis
35,000 habe er erſt bei Berger s Hierſein am 7 Juni
eingefügt als Berger dieſen Schein ohne Unterſchrift zurück
gebracht habe Gewöhnlich laſſe er Schroeder in ſolchen Voll
machten die Zahlen vom Auftraggeber ſelbſt ausfüllen aber
Berger habe ihn erſucht die Zahl ſelbſt einzuſchreiben wie
auch erwähnte Vermerke Der weitere Verlauf der Kanf
geſchichte iſt der geweſen daß Berger gegen Götze wegen zweifel
haften Werthes fraglicher Hypothek auf Rückgängigmachung
des Kaufgeſchäftes klagbar und ſchließlich dieſe Angelegenheit
durch Vergleich erledigt ward Der Beklagte Götze hat an
Berger 9800 M als Abfindung gewährt und die erfolgte Ab
tretung erwähnter Hypothek an Berger iſt aufgehoben Weiter
hatte hierbei Schroeder am 22 Febr d J ſchriftlich die Er
klärung abgegeben daß er auf den ihm zuſtehenden Ueberpreis
und auch auf die ſeinerſeits beanſpruchten 300 M Proviſions
Forderung verzichte Unberührt hiervon war die ſeltſamerweiſe
an Lindermann cedirte Forderung der anderen 300 M Proviſion
geblieben Es ſchien hiermit auch inſofern nicht ganz zweifels
ohne zu ſein als Schroeder auf Befragen über dieſe Ceſſion nur
angab er habe die Valuta dem Lindermann wegen einer For
derung garantirt die letzterer an ihn Schroeder gehabt

Jn Widerſpruch mit den Angaben des Angetklagten ſtanden
aber die Bekundungen des Zeugen Berger Dieſer gab an er
wiſſe beſtimmt keinen Brief mit Einlage etwa einen
Auftragsſchein zum Unterſchreiben von Schroeder erhalten zu
haben ſondern eine Poſtkarte mit dem Erſuchen wegen Rück
ſprache über fragliches Kaufgeſchäft nach Halle zu kommen Von
dem Vermerke feſter Preis 35,000 habe vor dem Unter
ſchreiben nichts im Auftragsſchein geſtanden ebenſo ſei es mit
den Vermerken im Proviſions und Anſtellungsſchein Hätten
die betr Zuſätze damals ſchon in dem Schein geſtanden ſo würde
er Berger die Scheine nicht unterſchrieben haben So viel
er ſich entſinnen könne habe Schroeder die Scheine erſt damals
am 7 Junji geſchrieben auch glaube er Zeuge dieſelben vor

dem Unterſchreiben durchgeleſen zu haben Vom Ueberpreis ſei
erſt am 9 Juni in Leipzig geſprochen worden als Schroeder ge
ſagt habe was über 35,000 M bei dem Kaufe erzielt wird ge
höre ihm Dies will der Zeuge entſchieden abgelehnt und dann
auf Schroeder s Drängen 500 M abſchläglich auf die Proviſion
W haben keineswegs auf den gar nicht bewilligten Ueber
preis

Herr Chemiker Dr Jeſerich aus Berlin hatte als Sach
verſtändiger ein Gutachten darüber abzugeben ob fragliche Zu
ſätze etwa mit anderer Tinte und nicht in einem Zuge d h
gleichzeitig geſchrieben ſeien Das Gutachten beſagte die Gleich
artigkeit der Tinte auf jenen Scheinen ſei nach mikroſkopiſcher
und chemiſcher Unterſuchung feſtgeſtellt dagegen könne mit voller
Sicherheit geſagt werden daß der Text fraglicher Scheine nicht
in einem Zuge geſchrieben ſei ſondern die erwähnten Vermerke
ſpäter als die übrige Schrift Dies laſſe ſich an den Stellen
erkennen wo Buchſtaben ſich mit anderen darüber ſtehenden
Buchſtabenausläufern kreuzten und ein Auslaufen der Tinte über
die Kreuzungsſtelle bemerkbar ſei Als auffällig erſcheine es
daß ein über Berger s Namensnunterſchrift zu ſtehen gekommenes
g ſo geſchrieben ſei daß es nicht dem B darunter zu nahe

gekommen ſondern ſeitwärts vorübergezogen worden ſei Ein
ebenfalls auffälliger Umſtand liege darin daß die Zeile des Ver
merks in geringerm Zwiſchenraum von der darüber befindlichen
Zeile ſtehe als dies bei den oberen Zeilen der Fall ſei Soweit
das Gutachten das bezüglich der nicht in einem Zuge zuſtande
gekommenen Schrift der Scheine mit Schroeders Angabe ſtimmte
Letztere ſoll allerdings in der Vorunterſuchung anders gelautet
haben was Schroeder auf irrthümliche Auffaſſung zurückführen
zu müſſen erklärte Es wird darüber ſpäter noch Beweisauf
nahme erfolgen da jetzt die Sache nicht zu Ende kam ſondern
dem Antrage des Staatsanwaltes gemäß vertagt wurde

Der Zeuge Götze unvereidigt vernommen ſoll nämlich in
Leipzig zur Unterſuchung in einer durch Berger anhängig ge
machten Betrugsſache gezogen worden ſein außerdem noch auf
Anzeige eines gewiſſen Grabau wegen einer zweifelhaften
Hypothek von 51,000 M Nach Götze s Angabe ſei das Verfahren
in erſterem Falle eingeſtellt Ob dies zutreffend iſt ſoll nun
ermittelt und dann da Götze s Sache mit Schroeder s Fall zu
ſammenhängt beides zuſammen verhandelt werden Außerdem
ſoll Zeuge Berger fragliche Poſtkarte aufzufinden ſuchen aus
der Schroeder s Angabe betreffs brieflicher Ueberſendung eines
Auftragsſcheines ſich als unwahr ergeben würde Schroeder
muß in Haft verbleiben Gegen 22 Uhr ward die Sache
vertagt
Am Freitag wird verhandelt wider den Schriftſetzer Friedrich
r h mann aus Gräfenhainchen wegen verſuchten Todt
ſchlags

wz xwzcuk

Meteorologiſche Station zu Halle

8 Mai Mai9 Uhr 12 Min ab 7 Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 757 ,0 755,7Thermometer Celſins 32,0 11,3Kel Fenchtigkeit 76 85W n e NO 1 ONO 1Maximum der Temperainr am 8 Mai 20 40 C
Minimum in der Nacht vom 8 zum 9 Mai 99
Riederſchläge am 9 Mai 7 Uhr morgens 9 m

Bericht des Berliner Wetterbureans vom S Maf
indrichtiun

Stationen Barom Wetter Tempemm Stala 12 ratur C
Meniel 777 HNO 1 wolkenlos 17Swinemünde 73 O 4 wolkenlos 14burg 771 OSO 4 wolkenlos 15orkum 2 769 O 4 heiter 14nnober e e 768 O 4 heiter 12erlin 771 ONO 3 heiter 13Breslan 771 O 2 woölkenlos 11Bamberg 765 SO 6 wolkenlos 13München 763 O 6 heiter 11Wien 768 ſtill bedeckt 10it e 768 O 1 wolkig 10et 763 ONO 4 wolkenlos 16Pelexsburg 775 WNW 1 bedeckt 6apgraudn 772 SSW 2 wolkenlos 10techholm 779 ſtill wolkenlos 14Kopenhagen 775 ONO 4 wolken os 11Aberdeen 771 SO 2 heiter 11Cort 762 HSO 4 heiter 13Paris 762 O 2 wolkenlos 14

G etreide
Hawburg 8 Mai Weizen Ioco ruhig holsteinischer loco nener

148 150 Roggen loco ruhbig meeklenburgiſscher loco neuer 145 150
russischer loco ruhbig loco neuer 94 95 Haler ruhig Gerste rubig

Stettin 8 Mai Weizen ſest loco neuer 164 158 perMai Juni 156 50 per Sept Okt 154,50 Rogwen loco fester 133 136
per Mai Junmi 135,00 per Sept Okt 135,00 Pomm Hafer loco 123 127

Wien 8 klai Weizen per Prühj 7,59 Gd 7,61 Br per Mai
Juni 7,46 Gd 7,48 Br ver Herbst 7,62 Gd 7,64 Br Röggen per
ar 0,70 Gd 6,72 Br per Mai Juni 6,56 Od d8 Br per Herbst

6,85 Gd 6,87 Br Hafer ver Frühj 6,98 Gd 7,00 Br per Mai Juni
3,72 Gd 6,74 Br per Herhet 6,40 d 6,42 Br

Pest 8 Man Weizen ruhig per Herbst 7,41 G 7,45 Rr per
Mai Juni 7,44 Gd4 7,45 Br Roxgen per Herbst 6,67 Gä 6,69 BrUaſer per LIlerhbut 5,24 Gd 6,260 v

New Vork 8 Afai Tetepr Anfangshericht Welzep per
Juli 67
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